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« Srägft bu beitt Itnfjliirt ftetS gefugt,
®o wirb# bit nue zur Bulben Saft,

Baupolizeiliche Bemiüi*
gungeu öer ©faöt .güridj
würben am 7. Januar für
folgenbe Bauprojeïte, teil=

weife unter Bebtngungen,
erteilt : Söaugefettfc^aft jum

Brunnen für einen Umbau im 2. ©toeï beS |jaufe§
Bahnhoffiraße 32, gürid) 1; @. ©tetner iRoüi für einen
tnnern Umbau ber Käufer iRieberborfftraße 21/Baber=
gaffe 9, gürid} 1; g. ©todtar für einen Umbau $öbi«
ftraße 67, gürieb 2; g. @rnft, Ingenieur, für etnen
©puppen an ber ©erharbfiraße, 3üric| 3 ; ©tabt Qürie^,
für ein ©ärtnerhau«, etne SeichenbaÜe unb eine @ln=

friebung 2Ubi§rteberftraße 31, ßürich 3 ; ©dhößer & ®o.
für eine ©tnfrtebung |>arbturmfiraße 128, $ürich 5;
©mil grep, 2trd&ite£t, für ein ©tnfamilienhauS mit @tn=

friebung |jeuelfiraße 45, ßütich 7.
güt Die ©tnriitjhtng etwcS *Rotïra»ïe»h«»f^ im

weftlichen fterrfdjaftshauS ö«f ber äöaiD in Zürich
beantragt ber ©tabtrat bem ©roßen ©tabtrat, einen
Srebit non 140,900 gr. ju bewilligen unb bte ißläne
unb ben Softenooranfcijlag $u genehmigen.

göt die Œrrldftnag eines ©tholungSheitneS ob
Snettmenftetlen (3ürich) befdhloß bie jürchetifch ïantonale
£uberïulofe=Rommiffion bie ©rwetbung be§ SurbaufeS
„ißarabteS". ©effen Beßrer offeriert bte ganje Siegen--

fdhaft famt SRobiliar zum greife »on 100,000 gr. ohne
3lnjahlung mit 4 °/o unb ben Betrieb unter Seitung
ber Siga, bi§ btefe in ber finanziellen Sage ift, ben Be=
trieb felber ju übernehmen, gür bie Umbauten ec.

ftnb 35,000 gr. erforbetlich- ©te Sommiffton aîjeptterte
bte Offerte be§ BefißerS unb fixierte ben pnfton§prei§
auf nier granïen im üJUnimum. ©te Siga oerpftichtet
ftch zur Übernahme be§ SofigelbeS ber ißatienten in ber
2Betfe, baß bte Siga unb bie Soïalïommiffion bejw. bie
gürforgefteKe je 50 % be§ fetjlenben Betrages beitragen,
roenn bte fßattenten baS Softgelb felber nicht bejahten
ïônnen. ®aS ©rholungShauS ift als Aufenthalt gebaut
für Seiehtîranïe, welche auf ben (Sintritt in ein ©ana*
torium warten müffen, ober nach bem Betlaffen eines
foldjen nidht unmittelbar bie Arbeit wieber aufnehmen
ïônnen; ferner für btejenigen ptfonen, welche als
Bazillenträger in ben gewöhnlichen Surorten ïetne Stuf'
nähme ftnben unb bodj einige Sßochen im Qahre auS=

fetjen müffen.
®«S neue ftä&ttfche SRufeum in SBinterthnr, etn

monumentales Sunftwert ber Arc^iteïten iRittmeper
& gurr er, ift am 2. ganuar eingewetht worben. ®aS
©ebäube fteht btefe SBoche ber Beoölterung jur freien
Beftdhtigung offen. ®te Baujett bauerte faft bret gahte.
©te ©efamtïoften belaufen fxdh auf gr. 1,318,000, ohne
$tah auf 1,200,000 granïen, baju hat bte ©tabt bloß
450,000 gr. beigefteuert, 750,000 gr. legten pioate
jufammen. |jauptbonatoren finb bte Herren ®r. 3mhof=
Blumer unb ®r. ©h- fReinharbt. ©er ©dhmudt für

» Trägst du dein Unglück stets gefaßt,
» So wirds dir nur zur halben Last.

Baupolizeiliche Bewilli-
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 7. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen,
erteilt: Baugesellschaft zum

Brunnen für einen Umbau im 2. Stock des Hauses
Bahnhofftraße 32, Zürich 1; E. Steiner Rolli für einen
innern Umbau der Häuser Niederdorfstraße 21/Bader-
gaffe 9, Zürich 1; F. Stockar für einen Umbau Tödi-
straße 67, Zürich 2: F, Ernst, Ingenieur, für einen
Schuppen an der Gerhardstraße, Zürich 3 ; Stadt Zürich,
für ein Gärtnerhaus, eine Leichenhalle und eine Ein-
friedung Albisrtederstraße 31, Zürich 3 ; Schöller K. Co.
für eine Einfriedung Hardturmstraße 128, Zürich 5;
Emil Frey, Architekt, für ein Einfamilienhaus mit Ein-
frtedung Heuelstraße 45, Zürich 7.

Für die Einrichtung eines Notkrankenhanses im
westliche» Herrschaftshans auf der Waid in Zürich
beantragt der Stadtrat dem Großen Stadtrat, einen
Kredit von 140,900 Fr. zu bewilligen und die Pläne
und den Kostenvoranschlag zu genehmigen.

Für die Errichtung eines Erholungsheimes ob
Mettmenstetten (Zürich) beschloß die zürcherisch kantonale
Tuberkulose-Kommission die Erwerbung des Kurhauses
„Paradies". Dessen Besitzer offeriert die ganze Liegen-

schaft samt Mobiliar zum Preise von 100,000 Fr. ohne
Anzahlung mit 4 °/o Zins und den Betrieb unter Leitung
der Liga, bis diese in der finanziellen Lage ist, den Be-
trieb selber zu übernehmen. Für die Umbauten :c.
sind 35,000 Fr. erforderlich. Die Kommission akzeptierte
die Offerte des Besitzers und fixierte den Pensionspreis
auf vier Franken im Minimum. Die Liga verpflichtet
sich zur Übernahme des Kostgeldes der Patienten in der
Weise, daß die Liga und die Lokalkommission bezw. die
Fürsorgestelle je 50 °/„ des fehlenden Betrages beitragen,
wenn die Patienten das Kostgeld selber nicht bezahlen
können. Das Erholungshaus ist als Aufenthalt gedacht
für Leichtkranke, welche auf den Eintritt in ein Sana-
torium warten müssen, oder nach dem Verlassen eines
solchen nicht unmittelhar die Arbeit wieder aufnehmen
können; ferner für diejenigen Personen, welche als
Bazillenträger in den gewöhnlichen Kurorten keine Auf-
nähme finden und doch einige Wochen im Jahre aus-
setzen müssen.

DaS neue städtische Museum in Winterthu?, ein
monumentales Kunstwerk der Architekten Rittmeyer
& Furrer, ist am 2. Januar eingeweiht worden. Das
Gebäude steht diese Woche der Bevölkerung zur freien
Besichtigung offen. Die Bauzeit dauerte fast drei Jahre.
Die Gesamtkosten belaufen sich auf Fr. 1,318,000, ohne
Platz auf 1,200,000 Franken, dazu hat die Stadt bloß
450,000 Fr. beigesteuert, 750,000 Fr. legten Private
zusammen. Hauptdonatoren sind die Herren Dr. Jmhof-
Blumer und Dr. Th. Reinhardt. Der Schmuck für
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innere unb äußere 2luSftattung ift burß prioate 3Rittel
aufgebraßt roorben. 3fn bem SRufeum ftnb neben ben
Silbern beS KunftoerelnS, einem größetn Srioatlablnet
non Sr. Ketnbarbt, auß bte naturmiffenfßaftiißen Samm=
lungen, eine größere SRfinjfammlung unb bie ©tabtbiblio«
ßel mit etnem geräumigen Sefefaal untergebraßt, ©erabe«

ju prunlooU ftnb ba8 Seftibule mit fetnen 3Rarmoroer«
lleibungen unb ber präßiige ©ißungSfaat be§ Kunft«
oeretnS auSgeftattet. 2Binterßur bat burß baS neue
SRufeum eine ©ebenSroürbigleit erhalten, bte fiß neben
bem ©emperfßen ©tabßaufe rooßl feben laffen barf.

SUrßenrenooatton in SBäöenSroU (3ürißfee). Sie
Referee für bte Kirßenrenooation bat laut fjBubltlation
ber Kirßenpflege ben Setrag non gr. 22,000 erreißt.
Sie fßlägt nun bte 3lußenrenooation ber Kirße cor,
au§ 2lnlaß beS lSOjäbrigen QubiläumS ber Stirße im
Qabre 1917. Sie Sofien metben auf gr. 32,000 oer«
anfßlagt, gegenüber 71,000 gr., gemäß ber Koftenbereß«
nung im Qabre 1910. 3"* Seratung mürbe £err Kan«
tonSbaumeifter gieb jugejogen.

3ur grage beb KeubaneS eines SürgerbeimeS in
Snjern roirb berißtet, baß ber DrtSbürgerrat bermalen
nißt in ber Sage ift, eines ber prämierten projette, be*=

oorgegangen auS bem fetnerjett oeranftalteten SBettbe«

roerbe, auSjufüßren, roetl baS biUigfte berfelben auf naße«

p 700,000 gr. p fteben läme. Ser DrtSbürgerrat bat
fiß beSbalb oeranlaßt gefeben, baS frühere Saupro
g ram m tn nerfßtebenen fünften p rebujieren unb
blefeS ben oter fetnerjett im SBettberoerb mit grämten
auSgejeißneten Slrßiteften abermals ju unterbreiten mit
ber ©Inlabung, neue tßrojette in bem ©inne auSju«
arbeiten, baff bte Saufumme für baS £auptgebäube
nißt höher als auf 300,000 gr. ober 30 granlen ber
Kubitmeter ju fteben ïommt. Sen fonïurrterenben 5Hrßi=
teilen ift eine grifi pr ©inreißung neuer projette bis
©nbe gebruar 1916 eingeräumt morben. Sie fßro-
fette unterliegen einer neuerlißen Seurteilung burß ein
fßrelSgerißt. @S mirb fe naß bem Kefuttate biefeS noß«
maltgen engern SBettberoerbeS ©aße beS ©ngern DrtS»
bürgerrateS unb ber ihm oorgefeßten Drgane fein, fiß
über baS SBeitere fßlüffig ju maßen.

SauItßeS an§ ber SRatß (©ßropj). (Korr.) Qn
ber ©eibenfabrtl Saßmann & ©obn tn üöangen roerben

jurjett burß bie Saufirma Secßi tn ©tebnen größere
Um« unb Neubauten ausgeführt, bte Kaum für 20 neue
SSBebft'üble unb bioerfe SRafßlnen gemähten foKen. Sa=

burß mirb btefeS ©efßäftSetabliffement, baS ja betannt«

liß eines ber fßönften unb mobern etngerißteten ift, in
Sälbe roieber neuen lobnenben Serbtenft oerfßaffen.

Übet bie ©inrißtung ber netten ftäbtifßen SeS»
InfcitionsanflaU in ©t. ©allen mirb berißtet : Sie 3ta=

fiait enthält oor allem jmet große IrbeitSräume, bie

burß eine SRauer oon etnanber getrennt ftnb. 3n btefe
SrennungSroanb ftnb bte SeStnfeltionSapparate fo ein«

gebaut, baß fie oon bem einen Kaum auS entleert merben
lönnen. Ser erfte Kaum birgt nur bte infijterten ©egen«
ftänbe unb mirb beSbalb lurj ber unreine Kaum ge«

nannt. Son bie* auS roerben bie ju bebanbelnben 0b=
fette in bte Apparate gebraßt unb biefe gefßloffen. Sann
begibt ftß ber SeStnfettionSarbeiter, naßbem er fiß feiner
überlletber entlebigt bat, burß einen SGBafß« unb Sraufe«
räum, mo er ftß gehörig ju roafßen unb ju beSinfijteren
bat, in ben jroetten ober ben reinen Kaum, mo bie
Apparate in Sätiglett gefegt roerben. Käß ooKenbetem
^Srojeß roerben bie Apparate auf btefer ©ette geöffnet
unb entleert; in btefen Kaum gelangen alfo nur beStnfi«
jterte ©egenftänbe, bte oon bie* auS per SBagen ben
Sefißern mteber jugeftellt roerben. ©in SBleberoerun«
reinigen ber geretnigten ©aßen ift alfo auSgefßloffen.
Sie Apparate finb folgenbe:

1. Ser SampfApparat. 3fn btefem roerben
©egenftänbe, bie btefen Srojeß ohne Kaßteil ertragen,
jirta 30—45 SRinuten ber SBirfung oon gefpanntem
Sampf oon V« 2ltmofpböre unb 105 ©raben naß ©elftuS
auSgefeijt. Ünt eine Sbiüblung ber iHpparatroänbe unb
bamit eine Ëonbenfation beS SampfeS ju oerbtnbern,
befteben biefe 2Bänbe auS einem Soppelmantel, ber oor«
her unb roäbrenb beS ^3tojeffeS mit einfirömenbem Sampf
erbißt roirb. Sie SampfbeSinfettion ift bte poerläffigfte
unb fißerfte, unb eS ift namentliß auß bte îiefenroiriung
in baS Qnnete ber ©egenftänbe bte iittenfiofte, roaS gerabe
für bie tn biefem Apparat ju bebanbelnben ©egenftänbe,
rote Settftücle, SRatraßen, rooHene Seelen unb Kleiber
oon SBißtigfeit ift.

2. @S gibt aber ©egenftänbe, rote ©ßubroerl, Selje,
©eibenroaren,-Süßer ufro., bie burß ben helfen Sampf
oerborben rofirben. 8ö* biefe Dbfelte tommt ber gor
malin«SeSinfeltionS 9lpparat pr Inroenbung.
SteS ift ein abfolut bißt fßltepenber ©ßranl, in bem
bie ©egenftänbe ber ©inroirlung oon gormalbebpbbämpfen
auSgefe^t roerben. Siefe Sämpfe roerben burß @ln=

bringen oon gormalin auf übermanganfaureS ßali er«

jeugt unb jur ©rböbung ber SBirlung roirb baS innere
beS ©ßranleS mittelft ©aSbeijung auf jirla 50—60 ©rab
©eljtuS erroärmt. Siefe SeStnfeitionSart bat jroar nißt
bte große Siefenroirlung ber Sampfbebanblung, genügt
aber ooüauf für bte btefür tn Setraßt lommenben ®egen=
ftänbe.

3. SBäfßeftüße, Sett« unb Seibroäfße lönnen im
Sampfapparat ebenfalls nißt bebanbelt roerben, roetl
ftß Sefßmutpngen oon Slut, ©iter, ©putum ufro. im
Sampf berart in bie ©eroebe einbrennen, baß nißt mehr
ju entfernenbe gteefen entfteben mürben, ©olße ®egen=
ftänbe roerben tn ber SeSinfeïiion§ 3Bafd)mafcïiine
Bebanbelt, unb jroar einfaß, inbem fie in einer Sali«
feifen« unb ©obalauge eine genügenbe 3eWang geloßt
unb bann auSgefpült roerben, Ser Äoßprojeß geroäbr=
leifiet eine oollftänbige SeStnfeltion. Sie SBafßmafßine
beftebt auS etnem äußern, bißt oerfßlteßbaren 3^Hnber,
ber eine ftarl burßlößerte Kupfertrommel enthält, roelße
fiß beftänbig Iangfam abroeßfelnb naß linfs unb reßtS
in Umbrebung fe^t. Surß btefe |)ln=unb=£>erberoegung
roirb bte SBäfße nißt nur beSinfijtert, fonbern pgleiß
auß noß geroafßen. 3"»" Sroclnen btefer Sößäfße ift
im retnen Kaum eine ©ßleuber »SRafßtne, foroie ein
Srodenraum mit fjetprtg unb Suftabfaugeapparat ein«

gerißtet.
3m unreinen Kaum befinbet ftß noß ein Dfen pm

Serbrennen tnfijterter, nißt mehr brauchbarer ©egen»
ftänbe. Siefer Dfen ift fo gebaut, baß eine ooflfiänbige
Kaußoerbrennung ftattfinbet unb ein Saoonfltegen nißt
oerbrannter, noß mit KranlbeitSleimen behafteter Seilßen
auSgefßloffen ijl.

Sie Sampfjufubr für bie unter 1 unb 3 genannten
Apparate erfolgt mittelft einer unterirbifßen Seitung
oom nahen ©ßlaßßof auS, fo baß bte ©ßaffung einer
eigenen Sampfjentrale erfpart roerben tonnte. SaS bat
nißt nur finanjieße Sorteile fjhtftßtliß ber Sau» unb
SetriebSloften, fonbern ermöglißt auß feberjêit eine

rafßere Senütpng ber Apparate.
Sie ganje ©tnrißtung ber Slnftalt beruht auf bem

©tubium ber neueften gortfßritte ber SeSlnfeltionS»
teßnil unb ber anberroärtS gemaßten ©rfabrungen.
Ser Sauleitung ftanb Çerr Sr. Kebftetner, Seiter ber
balteriologifßen Abteilung beS lantonalen SaboratoriumS,
als erfahrener gaßmann jur ©ette.

Über ben netten ©enteinbefaal oon ©autaben
(©raubünben) roirb berißtet: Ser in Serbinbung mit
bem alten ©emeinbeßaufe ftefjenbe, jtemttß umfangreiße
Keu« unb Umbau roirb nun für längere 3«H Ben Se«
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innere und äußere Ausstattung ist durch private Mittel
aufgebracht worden. In dem Museum sind neben den
Bildern des Kunstoereins, einem größern Privatkabinet
von Dr. Reinhardt, auch die naturwissenschaftlichen Samm-
lungen, eine größere Münzsammlung und die Stadtbiblio-
thek mit einem geräumigen Lesesaal untergebracht. Gerade-
zu prunkvoll sind das Vestibule mit seinen Marmorner-
kleidungen und der prächtige Sitzungssaal des Kunst-
Vereins ausgestattet. Winterthur hat durch das neue
Museum eine Sehenswürdigkeit erhalten, die sich neben
dem Semperschen Stadthause wohl sehen lassen darf.

Kirchenrenovatto» in WädenSwil (Zürichsee). Die
Reserve für die Kirchenrenovation hat laut Publikation
der Kirchenpflege den Betrag von Fr. 22,000 erreicht.
Sie schlägt nun die Außenrenovation der Kirche vor,
aus Anlaß des 150jährigen Jubiläums der Kirche im
Jahre 1917. Die Kosten werden auf Fr. 32.000 ver-
anschlagt, gegenüber 71,000 Fr., gemäß der Kostenberech-

nung im Jahre 1910. Zur Beratung wurde Herr Kan-
tonsbaumeister Fietz zugezogen.

Zur Frage des Neubaues eines Bürgerheimes w
Luzer« wird berichtet, daß der Ortsbürgerrat dermalen
nicht in der Lage ist, eines der prämierten Projekte, her-
vorgegangen aus dem seinerzeit veranstalteten Wettbe-
werbe, auszuführen, weil das billigste derselben auf nahe-
zu 700.000 Fr. zu stehen käme. Der Ortsbürgerrat hat
sich deshalb veranlaßt gesehen, das frühere Baupro-
g ram m in verschiedenen Punkten zu reduzieren und
dieses den vier seinerzeit im Wettbewerb mit Prämien
ausgezeichneten Architekten abermals zu unterbreiten mit
der Einladung, neue Projekte in dem Sinne auszu-
arbeiten, daß die Bausumme für das Hauptgebäude
nicht höher als auf 300.000 Fr. oder 30 Franken der
Kubikmeter zu stehen kommt. Den konkurrierenden Archi-
tekten ist eine Frist zur Erreichung neuer Projekte bis
Ende Februar 1916 eingeräumt worden. Die Pro-
jekte unterliegen einer neuerlichen Beurteilung durch ein
Preisgericht. Es wird je nach dem Resultate dieses noch-
maligen engern Wettbewerbes Sache des Engern Orts-
bürgerrates und der ihm vorgesetzten Organe sein, sich

über das Weitere schlüssig zu machen.
Bauliches aus der March (Schwyz). (Korr.) In

der Seidenfabrik Bachmann à Sohn in Wangen werden
zurzeit durch die Baufirma Vecchi in Siebnen größere
Um- und Neubauten ausgeführt, die Raum für 20 neue
Webstühle und diverse Maschinen gewähren sollen. Da-
durch wird dieses Geschäftsetablissement, das ja bekannt-
lich eines der schönsten und modern eingerichteten ist, in
Bälde wieder neuen lohnenden Verdienst verschaffen.

Über die Eiurichtuug der neuen städtische« Des-
infektionSanstalt in St. Galle« wird berichtet: Die An-
stalt enthält vor allem zwei große Arbeitsräume, die

durch eine Mauer von einander getrennt sind. In diese

Trennungswand sind die Destnfektionsapparate so ein-
gebaut, daß sie von dem einen Raum aus entleert werden
können. Der erste Raum birgt nur die infizierten Gegen-
stände und wird deshalb kurz der unreine Raum ge-
nannt. Von hier aus werden die zu behandelnden Ob-
jekte in die Apparate gebracht und diese geschlossen. Dann
begibt sich der Desinfektionsarbeiter, nachdem er sich seiner
Überkleider entledigt hat, durch einen Wasch- und Brause-
räum, wo er sich gehörig zu waschen und zu desinfizieren
hat, in den zweiten oder den reinen Raum, wo die
Apparate in Tätigkeit gesetzt werden. Nach vollendetem
Prozeß werden die Apparate auf dieser Seite geöffnet
und entleert; in diesen Raum gelangen also nur desinfi-
zierte Gegenstände, die von hier aus per Wagen den
Besitzern wieder zugestellt werden. Ein Wiederverun-
reinigen der gereinigten Sachen ist also ausgeschlossen.
Die Apparate sind folgende:

1. Der Dampf-Apparat. In diesem werden
Gegenstände, die diesen Prozeß ohne Nachteil ertragen,
zirka 30—45 Minuten der Wirkung von gespanntem
Dampf von V- Atmosphäre und 105 Graden nach Celsius
ausgesetzt. Um eine Abkühlung der Apparatwände und
damit eine Kondensation des Dampfes zu verhindern,
bestehen diese Wände aus einem Doppelmantel, der vor-
her und während des Prozesses mit einströmendem Dampf
erhitzt wird. Die Dampfdesinfektion ist die zuverlässigste
und sicherste, und es ist namentlich auch die Tiefenwirkung
in das Innere der Gegenstände die intensivste, was gerade
für die in diesem Apparat zu behandelnden Gegenstände,
wie Bettstücke. Matratzen, wollene Decken und Kleider
von Wichtigkeit ist.

2. Es gibt aber Gegenstände, wie Schuhwerk, Pelze.
Seidenwaren, Bücher usw., die durch den heißen Dampf
verdorben würden. Für diese Objekte kommt der For-
malin-Desinfektions-Apparat zur Anwendung.
Dies ist ein absolut dicht schließender Schrank, in dem
die Gegenstände der Einwirkung von Formaldehyddämpfen
ausgesetzt werden. Diese Dämpfe werden durch Ein-
bringen von Formalin auf übermangansaures Kali er-
zeugt und zur Erhöhung der Wirkung wird das Innere
des Schrankes mittelst Gasheizung auf zirka 50—60 Grad
Celsius erwärmt. Diese Desinfeklionsart hat zwar nicht
die große Tiefenwirkung der Dampfbehandlung, genügt
aber vollauf für die hiefür in Betracht kommenden Gegen-
stände.

3. Wäschestücke, Bett- und Leibwäsche können im
Dampfapparat ebenfalls nicht behandelt werden, weil
sich Beschmutzungen von Blut, Eiter, Sputum usw. im
Dampf derart in die Gewebe einbrennen, daß nicht mehr
zu entfernende Flecken entstehen würden. Solche Gegen-
stände werden in der Desinfektions-Waschmaschine
behandelt, und zwar einfach, indem sie in einer Kali-
seifen- und Sodalauge eine genügende Zeitlang gekocht
und dann ausgespült werden. Der Kochprozeß gewähr-
leistet eine vollständige Desinfektion. Die Waschmaschine
besteht aus einem äußern, dicht verschließbaren Zylinder,
der eine stark durchlöcherte Kupfertrommel enthält, welche
sich beständig langsam abwechselnd nach links und rechts
in Umdrehung setzt. Durch diese Hin-und-Herbewegung
wird die Wäsche nicht nur desinfiziert, sondern zugleich
auch noch gewaschen. Zum Trocknen dieser Wäsche ist
im reinen Raum eine Schleuder-Maschine, sowie ein
Trockenraum mit Heizung und Luftabsaugeapparat ein-
gerichtet.

Im unreinen Raum befindet sich noch ein Ofen zum
Verbrennen infizierter, nicht mehr brauchbarer Gegen-
stände. Dieser Ofen ist so gebaut, daß eine vollständige
Rauchverbrennung stattfindet und ein Davonfliegen nicht
verbrannter, noch mit Krankheitskeimen behafteter Teilchen
ausgeschlossen ist.

Die Dampfzufuhr für die unter 1 und 3 genannten
Apparate erfolgt mittelst einer unterirdischen Leitung
vom nahen Schlachthof aus, so daß die Schaffung einer
eigenen Dampfzentrale erspart werden konnte. Das hat
nicht nur finanzielle Vorteile hinsichtlich der Bau- und
Betriebskosten, sondern ermöglicht auch jederzeit eine

raschere Benützung der Apparate.
Die ganze Einrichtung der Anstalt beruht auf dem

Studium der neuesten Fortschritte der Desinsektions-
technik und der anderwärts gemachten Erfahrungen.
Der Bauleitung stand Herr Dr. Rehsteiner, Leiter der
bakteriologischen Abteilung des kantonalen Laboratoriums,
als erfahrener Fachmann zur Seite.

Über den nene» Gemeindesaal von Samaden
(Graubünden) wird berichtet: Der in Verbindung mit
dem alten Gemeindehause stehende, ziemlich umfangreiche
Neu- und Umhau wird nun für längere Zeit den Be-
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höchste Leisttungsfähiiglceit.

bürfniffen genügen. AÏS RotfianbSarbeit roar ber Sau
kern Samabener Saugeroerbe febr nö^tis^. ©te ©urcß*
f%ung ber Arbeit troß ben SctegSptten gereicht ben
®emeinbebebü£ben. pr Elpce. 3Jiit ben Arbeiten roar
««i oor SrtegSauSbrucß begonnen roorben. Rad) îurjer
^«terbredjung im erfien SrtegSmonat rourben fte im
j**Mt i9i4 roteber aufgenommen unb unter größter
ft-u ^igung etnbeimifcber Unternehmer nun p Enbe

Ä«- s£r {^au ftellt eine ben ÏÏCrc^iteîten Sifaj unb

hrv ,i*«8 w jeber £tnfuht oorgüglic^ gelungene Söfung

3„toj teicf)ten Aufgabe bar.
«ûultctjeâ auS Et)®*- ®er RegterungSrat oon ©rau»

uunben oerbanlt bte Schentung etr.eS 57,000 Quabrat»
meter großen ©runbftüdeS pr Errichtung eines
ounbnerifthen ÄantonSfpitalS in ber Sähe oon
©hur.

SattlidjjeS a®§ Sagano. Sieben bem ÇauS ®ar=
ganttni, an ben Straffen Eanooa « Stauffadjer gelegen,
fotl bemnächft ein großartiges ©ebäube erfteßen, baS

gleichfalls £>err ©arganttni etfiellen laffe.

Krctefdjreibcn Hr. 262
an bic

SeMinnen lies Sdpefoer. ©eraerbenereins.
SBerte SereinSgenoffen

Unfer 3«fyvcsbcHcht pro X9J5 foil in bisheriger
SBetfe erfdjetnen. ©te SeltionSoorftänbe roetben erfucht,
un§ ihre Seridjte möglidjfi halb, fpätefien§ aber bis
Enbe Jebruar 1916," einpfenben. ©te auf bem
SeridjtSformular enthaltenen Rubrilen ftnb lurj, aber
mögltchft beftimmt unb ooHftänbig auSpfüllen. Außer •

bem jtnb un§ roettere SRitteilungen namentlich über bte

gegenwärtige roirtfchaftlicbe Sage ber ©eroerbe im SerelnS»
gebiet ober über befonberS wichtige SeretnSangelegen»
beiten, foroie Sorfcßtäge unb Anregungen betreffenb all»
gemein gewerbliche Jragen ober betreffenb bte ©ätiglett
be§ ©efamtoereinS erroünfcht.

©ie SRitglteberpbl auf Enbe beS SeridjtSjabre^ 1915
ifi gemäß Statuten genau unb geroiffenbaft anpgeben.

Seliionen, welche ihr ©efdpftsjabr auf etnen anbern
©ermln abfchließen, haben gleichwohl über ba§ Salenber»
jähr 1915 Sertcßt p erftatten. ©ebrudte Jahresberichte
tön.nen bte Ausfüllung beS SericßtSformularS nur bann
etfeßen, roenn bartn alle im leßtern geroünfchen Angaben
ebenfalls enthalten ftnb.

2Bir müffen unS oorhehalten, In unfetm gebrudten
Jahresbericht «roh biejentgen Seltionen in alphabétiser

Reibenfolge anpführen, bte unS leinen Seridjt einfenben.
©le AuSphlung ber SunbeSbeiträge an bte

£c^vtitt0syrüfun0ctt pro 1915, foroie bie J3ubli=
ïationen beS Berichtes über blefe Prüfungen lann erfi
im Januar 1916 erfolgen, well mehrere ifMfungä treffe
mtt ihren Berichten fich noch im Rüdftanbe befinben.

©tefe Seiträge müffen tnfolge ber Sürpng be§ Sunbe§«
IrebiteS für bie SehrlingSprüfungen entfpred)enb rebujtert
werben, unb jroar bte bisher übltdje SeitragSquote per
Srüfung§»©eilnebmer oon Jr. 5 auf Jr. 4,50 unb bte

Rüdoergütung an bte Relfeentfdjäbigungen für auSwär»
tige Jad^crperten unb fßrüfUnge auf 25 %. Jür baS

Jahr 1916 wirb mögltdberroetfe biefe SeitragSquote etne
roettere Sürpng erletben.

Hoviital s Celjrocrträ0c. SSlelfachett Anregungen
Jolge gebenb, hat unfer Jeniraloorßanb in feiner Sißung
com 6. ©ejember 1915 befcßloffen, lünftig alle Sehroer=
tragSformulare nur gegen ©ntgelt abpgeben unb
ben SerlaufSprelS auf 10 ®t§. per Ejemplar (nebft
fßorto unb allfälliger Radpabmegebübr) anpfeßen. Sei
parlienroetfem Sepg oon mehr als 20 Ejemplaren wirb
ein Rabatt oon 10%/ «on über 100 Exemplaren etn
folcher oon 20 % gewährt, ©er Setrag lann auch mit
ber Sefteiiung In ißoßmarlen entrichtet werben. Set
ben SefteUungen ftnb bte Anpbl ber Exemplare unb beS

geroünfchen JormularS (ob tn beultet, franjöfifcßer ober
italienißher Sprache, für Knaben ober Stäbchen) genau
anpgeben.

2Bir empfehlen allen Seitionen, forote ben Sorftehern
gewerblicher Jnftitute unb ben Serlegern ber geroerb*
lidhen Jachpreffe, für bte möglich fie Serbreitung biefer
fRormaüehroerträge beforgt fein p wollen, ktbem fte tn
allen größern Drtfcßaften ©epotS errieten.

(ßcxoefbliclje 16anbcroortra0c. ®ie SeltionS=
oorftänbe werben im fernem auf unfere J3ublifation tn
Sr. 48 ber „Sd&roeijer. ©eroerbejeitung" aufmerffam ge»
macht, welche ein Serjetd)ni§ geeigneter Themata für ge=
werbliche SBanberoorträge enthält, ©er Settenbe AuS=
fdhuß hat baSfelbe tn ber Abftcht aufgeteilt, baburch bie
SereinStätiglett nach 9Röglichlett p beleben, ©ine etwas
größere roirlfdjaftli^e unb roirtfchaftSpolitifche Schulung
empßeblt ftdh tn ber heutigen Jett tn hohem Staße. ©tne
bahtnjtelenbe ©ätigfett ifi mit aller Energie p förbern.
Selbftoerßänblich ift biefeS SerjetdjuiS (baS 141 Summern
enthält unb oon unferm Selretariat hepgen werben lann)
lein erfdjöpfenbeS. ©en Seitionen bletbt eS unbenommen,
auch ö6er anbere pjedentfprechenbe ©hemata Sorträge
p oeranftalten unb unfere SRitroirlung p beanfpruchen.

©ßte bisher wirb bte 3entrallaffe an bte Soften folcher
Sorträge, welche burch Sermittlung beS Settenben AuS=

fchuffeS oeranftaltet roerben, bte ^älfte beitragen. Auch
für hebeutenbe Arbeiten, bte ber Seferent für feine eigene
Seftion ausarbeitet, foil lünftighin etne beßhetbene ,£)ono=
rterung erfolgen.

©leidipitig hat ber Settenbe Ausfluß eine größere
Anpbl oon SeretnSmitgliebern eingelaben, ftch pr Über»
nähme oon Referaten über bie bezeichneten ©hemata berett

p ertlären unb ift nun im Jaüe, über etne Jahl fach»
funbiger Referenten oetfügen p lönnen. ©efucße um
Sorträge ßnb roenigften§ oler SBochen oor bem ge»
roünfdjten Jet(punit be§ Sortrageä bem Seitenben AuS»
fcßuß etnjuretchen, ber auf SBunfdh jetoeilen aud) für bte
geeigneten Referenten forgen wirb.

Jür bte Sorbereitung foldjer Sorträge fleht bie mit
älterer unb neuerer Siteratur über roirtfcßaftS» unb ge»
roerbepolitifcße Jragen reichlich oerfehene Sihliothel
ben SeltionSoorftänben unb Referenten ftetS pr Ser»
fügung.

©te tn unferm SretSfcbretben Rr. 261 angemelbeten
itcueit 5cftlc>iten ;
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dürfnissen genügen. Als Notstandsarbeit war der Bau
dem Samadener Baugewerbe sehr nützlich. Die Durch-
führung der Arbeit trotz den Kciegszeiten gereicht den
Gemeindebehörden zur Ehre. Mit den Arbeiten war
îurz vor Kriegsausbruch begonnen worden. Nach kurzer
Unterbrechung im ersten Kriegsmonat wurden sie im
Herbst wieder aufgenommen und unter größter
àà^sichiigunq einheimischer Unternehmer nun zu Ende

MW- Der Bau stellt eine den Architekten Bisaz und
L°^nberg in jeder Hinsicht vorzüglich gelungene Lösung

« ^ ganz leichten Aufgabe dar.
Bauliches a«S Ch»r. Der Regierungsrat von Grau-

ounden verdankt die Schenkung eines 57,VW Quadrat-
meter großen Grundstückes zur Errichtung eines
oundnerischen Kantonsspitals in der Nähe von
Ehur.

Banliches ans Lugano. Neben dem Haus Gar-
gantini, an den Straßen Canova - Stauffacher gelegen,
soll demnächst ein großartiges Gebäude erstehen, das

gleichfalls Herr Garganttni erstellen lasse.

Ausschreiben Nr. 262
an die

Sektionen des Schweizer. Gcioerkeimins.
Werte Vereinsgenossen!

Unser Jahresbericht pro M5 soll in bisheriger
Weise erscheinen. Die Sektionsoorftände werden ersucht,
uns ihre Berichte möglichst bald, spätestens aber bis
Ende Februar 1916,' einzusenden. Die auf dem
Berichtsformular enthaltenen Rubriken sind kurz, aber
möglichst bestimmt und vollständig auszufüllen. Außer-
dem sind uns weitere Mitteilungen namentlich über die

gegenwärtige wirtschaftliche Lage der Gewerbe im Vereins-
gebiet oder über besonders wichtige Vereinsangelegen-
heiten, sowie Vorschläge und Anregungen betreffend all-
gemein gewerbliche Fragen oder betreffend die Tätigkett
des Gesamtvereins erwünscht.

Die Mitgliederzahl auf Ende des Berichtsjahres 1915
ist gemäß Statuten genau und gewissenhaft anzugeben.

Sektionen, welche ihr Geschäftsjahr auf einen andern
Termin abschließen, haben gleichwohl über das Kalender-
jähr 1915 Bericht zu erstatten. Gedruckte Jahresberichte
können die Ausfüllung des Berichtsformulars nur dann
ersetzen, wenn darin alle im letztern gewünschen Angaben
ebenfalls enthalten sind.

Wir müssen uns vorbehalten, in unserm gedruckten
Jahresbericht such diejenigen Sektionen in alphabetischer

-Zeitung („Meisterblatt") à
Reihenfolge anzuführen, die uns keinen Bericht einsenden.

Die Auszahlung der Bundesbeiträge an die

Lehrlingsprüfungen pro 1915, sowie die Publi-
kationen des Berichtes über diese Prüfungen kann erst
im Januar 1916 erfolgen, weil mehrere Prüfungs kreise
mit ihren Berichten sich noch im Rückstände befinden.

Diese Beiträge müssen infolge der Kürzung des Bundes-
kredites für die Lehrlingsprüfungen entsprechend reduziert
werden, und zwar die bisher übliche Beitragsquote per
Prüfungs-Teilnehmer von Fr. 5 auf Fr. 4.50 und die

Rückvergütung an die Reiseentschädigungen für auswär-
tige Fachcxperten und Prüflinge auf 25 °/o. Für das
Jahr 1916 wird möglicherweise diese Beitragsquote eine
weitere Kürzung erleiden.

Normal - Lehrverträge. Vielfachen Anregungen
Folge gebend, hat unser Zentralvorstand in seiner Sitzung
vom 6. Dezember 1915 beschlossen, künftig alle Lehrver-
tragsformulare nur gegen Entgelt abzugeben und
den Verkaufspreis auf 10 Cts. per Exemplar (nebst

Porto und allfälliger Nachnahmegebühr) anzusetzen. Bei
partienweisem Bezug von mehr als 20 Exemplaren wird
ein Rabatt von 10°/«, von über 100 Exemplaren ein
solcher von 20 °/o gewährt. Der Betrag kann auch mit
der Bestellung in Postmarks» entrichtet werden. Bet
den Bestellungen sind die Anzahl der Exemplare und des
gewünschen Formulars (ob in deutscher, französischer oder
italienischer Sprache, für Knaben oder Mädchen) genau
anzugeben.

Wir empfehlen allen Sektionen, sowie den Vorstehern
gewerblicher Institute und den Verlegern der gewerb-
lichen Fachpresse, für die möglichste Verbreitung dieser
Normallehrverträge besorgt sein zu wollen, indem sie in
allen größern Ortschaften Depots errichten.

Gewerbliche lvandervsrträge. Die Sektions-
vorstünde werden im fernern auf unsere Publikation in
Nr. 48 der „Schweizer. Gewerbezeitung" aufmerksam ge-
macht, welche ein Verzeichnis geeigneter Themata für ge-
werbltche Wandervorträge enthält. Der Leitende Aus-
schuß hat dasselbe in der Absicht aufgestellt, dadurch die
Vereinstätigkeit nach Möglichkeit zu beleben. Eine etwas
größere wirtschaftliche und wirtschaftspolitische Schulung
empfiehlt sich in der heutigen Zeit in hohem Maße. Eine
dahinzielende Tätigkeit ist mit aller Energie zu fördern.
Selbstverständlich ist dieses Verzeichnis (das 141 Nummern
enthält und von unserm Sekretariat bezogen werden kann)
kein erschöpfendes. Den Sektionen bleibt es unbenommen,
auch über andere zweckentsprechende Themata Vorträge
zu veranstalten und unsere Mitwirkung zu beanspruchen.

Wie bisher wird die Zentralkasse an die Kosten solcher
Vorträge, welche durch Vermittlung des Leitenden Aus-
schusses veranstaltet werden, die Hälfte beitragen. Auch
für bedeutende Arbeiten, die der Referent für seine eigene
Sektion ausarbeitet, soll künftighin eine bescheidene Hono-
rierung erfolgen.

Gleichzeitig hat der Leitende Ausschuß eine größere
Anzahl von Vereinsmitgliedern eingeladen, sich zur Über-
nähme von Referaten über die bezeichneten Themata bereit
zu erklären und ist nun im Falle, über eine Zahl fach-
kundiger Referenten verfügen zu können. Gesuche um
Vorträge sind wenigstens vier Wochen vor dem ge-
wünschten Zeitpunkt des Vortrages dem Leitenden Aus-
schuß einzureichen, der auf Wunsch jeweilen auch für die
geeigneten Referenten sorgen wird.

Für die Vorbereitung solcher Vorträge steht die mit
älterer und neuerer Literatur über wirtschafts- und ge-
werbepolitische Fragen reichlich versehene Bibliothek
den Sektionsvorständen und Referenten stets zur Ver-
fügung.

Die in unserm Kreisschreiben Nr. 261 angemeldeten
neuen Sektionen;
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